Inowraclaw Montag, den 30. März. 


Muiawiarücs a 


Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 


erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierte jährlicher Abonnementspreis: 


England und Irland. 
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für pieſige 11 Sgr. ourch alle Kgl. Poftauftaltent 23,, r ee | Berantworti. Redakteur, Hermann Engel in Inomracdlam| Erpedition: 


e 


Die Politik der Verzweiflung, u 


welcher ein ſchwer unterdrücktes Volk zu⸗ 
letzt kommt, nämlich Aufſtand auf Auf⸗ 
ſtand, klein oder groß, folgen zu laſſen, 

auch wenn jeder Einzelne vorausſichtlich 
mißlingt, lediglich um den Unterdrücker 
nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, ſcheint 
Irland wenigſtens zu einer Erleichterung 
feiner Feſſeln (elfen zu ſollen. Das Fe⸗ 
nierthum mit ſeinen Ueberfällen einzelner 
Wachen, Brandſtiſtungen, Expluſionen, 
hat es doch jetzt dahin gebracht, daß für 
die Politiker aller Parteien endlich eine 
irländifche Frage vorliegt. Bis jetzt 
hatten ſich in der That die Politiker al⸗ 
ler Parteien mit Irland abgefunden. 
Diejenigen, die gar keine Sympathien 
für Irland hatten und auch keine erheu⸗ 
chelten, leugneten ei fach, daß dort ir⸗ 
gend etwas Beſonderes für die Regie⸗ 
rung zu thun ſei. Die engliſchen Regie⸗ 
rungsorgane erklärten, ein außerordent⸗ 
licher Nothſtand ſei überhaupt nicht vor: 
handen und das, was vom menſchlichen 
Flend auch auf jenem Boden ſich befinde, 
ſei eben nur in Folge menſchlicher Thor⸗ 
heit und menſchlicher Verkehrtheit entſtan⸗ 
den. Die Irländer ſeien in der Lage, 
ſich ſelbſt helfen zu können, und wenn 
ſie es nicht thäten, fo könne ihnen auch 
kein anderer helfen. Die Anderen dage⸗ 
gen, die blutige Thränen über das Elend 
von Irland weinten, erklären doch zu⸗ 
gleich in all ihrem Jammer, daß dort 
leder Verſuch zur Hilfe fruchtlos ſei. Ein 
furchtbares, unerhörtes Verbrechen ſei an 
dieſer Nation begangen, und England, 
das es begangen habe, werde : noch 
einmal beklagen, aber zu helfen ſei Ir⸗ 
land nicht mehr. 


Man kann kaum fagen, was für 
land ſchlimmer geweſen iſt, die Gleich⸗ 
gültigkeit gegen ſeine Leiden und das 
freche Leugnen derſelben auf der einen 

eite oder die Sympathie der Anderen, 
welche die von den Erſcheinungen der 


| 


ei, daß fie ihm ihre Thränen nachwei⸗ 
ten, aber ihre Hände ruhen laſſen müß⸗ 
en. Und wie gerne laſſen die Menſchen 
re Hände ruhen, wenn ſie nur irgend 
einen Vorwand dafür finden können! 

Jetzt hat, wie geſagt, daß Fenier⸗ 


toth ergriffenen mitfühlenden Menfchen 
iberzeugte, daß in Irland nicht zu helfen 


Siebenter Jahrgang. | 


thum dieſen ne Frieden engliſchen 

Comforts geſtört, und wenn auch das 
engliſche Volk in ſeiner Maſſe jetzt wieder, 
nachdem der Hauptlärm vorüber iſt, ſich 
wenig mehr um die Sache kummert, ſo 
haben doch die Politiker aller Parteien 
die Ueberzeugung gewonnen, daß bei dem 
Rückhalt, den die Fenierbewegung an 
der irländiſchen Bevölkerung in Amerika 
beſitzt, die Sache ſehr unangenehm werden 
kann. Bei irgend einem Conflikt Eng⸗ 
lands mit einer auswartigen Macht, ſei 
es Amerika oder Frankreich oder gar 
Rußland, wird das Fenierthum als Alli⸗ 
irter dieſer Macht auftreten. Deshalb 
ſagen die Politiker aller Parteien jetzt: 
„Es muß Etwas für Irland geſchehen.“ 

Die Vorſchläge, die nun von den 
Politikern der verſchiedenen Parteien ge⸗ 
macht werden, richten ſich, wie man nicht 
anders ſagen kann, gegen die Hauptübel, 
die Irland belaſten, alſo gegen die Ber: 
theilung des Grund und Bodens und 
ſeine Verwerthung und gegen die eng— 
liſch⸗biſchöfliche Kirche. 

Die gegenwärtige engliche Regierung, 
welche aus den Tories hervorgegangen 
iſt, aber aus denen mit liberal-konſerva⸗ 
tiver Färbung, glaubt ſich mit der Sache 
durch ein! Geſetz abfinden zu können, 
welches den Pächtern die Entſchädigung 
für die auf dem Grundſtück angebrachten 
Verbeſſerungen, Wertherhöhungen ꝛe. ga⸗ 
rantirt, wenn ihnen der Beſitzer die Pacht 
kündigt. Dieſe Entſchädigung ſoll ferner 
in einer ſolchen Weiſe eingerichtet wer⸗ 
den, daß der Beſitzer ſich nicht leichthin 
zur Kündigung entſchließen, wird, weil 
damit Ausgaben verbunden ſind die er 
in ihrem vollen Betrage von dem Päch⸗ 
ter ſchwerlich wiedererhalten wird. Das 
Geſetz Toll alſo die Pacht möglichft ! ſta⸗ 
biliſiren, einen Damm gegen die Laune 
und Tyrannei des Beſitzers aufrichten 
und dem Pächter eine Art von Eigen— 
thumsgefühl geben. Die Whig's ſchlie⸗ 
ßen ſich dieſen Plänen an, erklären aber 
zugleich, daß das Mittel nicht ausreicht, 


daß auch das andere Hauptübel Irlands 


gleichfalls beſeitigt werden muß, nämlich 
die engliſch⸗biſchöfliche Kirche, die auf 
Koſten der dortigen katholiſchen Bevölke⸗ 
rung erhalten wird. Von derſelben ſoll 
nach der Meinung der Whigs in Zukunft 
nicht mehr beſtehen bleiben, als fie bi⸗ 
ſchöfliche Gemeinden finden. Der große 


Inſertionsgebühren für die dreigefpaltene » 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Geſchäftslotal Friedrichstraße N. 7 


Beſitz der biſchöflichen Kirche ſoll zu einem 
Theile für die beſſere Dotirung der ka 
tholiſchen Kirche, zu einem anderen Theile 
für Unterrichtszwecke und zu einem brit- 
ten Theile für Commualzwecke verwandt 
werden. Damit ſind auch die Radikalen 
canz einverſtanden, die biſchofliche Kirche 
muß aufhören in Irland, ſagen ſie, aber 
das Pachtverhältniß muß auch aufhören. 
Es müſſen wirkliche Eigenthümer, kleine 
Beſitzer geſchaffen werden. Statt des 
Pachtgeſetzes muß Irland ein Agrargeſet 
haben, der kleine Bauer und der Staa 
muß das Geld dazu hergeben oder vor⸗ 
ſchießen, das nothwendig iſt, um eine ſolche 
Maßregel im großartigen Styl mit einer 
angemeſſenen Entfchädigung für den ge- 
genwärtigen Beſitzer durchzuführen. Die 
irländiſche Agitationspartei fügt nun 
dieſen beiden letzten Vorſchlägen noch den 
weiteren hinzu, daß Irland auch ſein 
eigenes Parlament und feine eigene Ne: 

gierung wiederhaben müſſe, fo daß es 
mit Englund nur durch Perſonalunion 
verbunden bleibe 

Die Bewegung iſt eben erſt im Beginn 
und noch haben die verſchiedenen Parteien 
ihre Stellung nicht ſeſt genommen. Ein 
Urtheil, alſo über den Ausgang dieſer 
Bewegung iſt noch nicht möglich. Lei 
der ſehr apathisch en Stimmung des eng: 
lichen Volkes muß man aber befurchter 
daß eine Maaßregel wahrer Gerechtigkeit 
für Irland wenig Ausſicht hat, daß man 
ſich wahrſcheinlich auf die Regierungs— 
vorlagen beſchränken und nächſtens einen 
kleinen Theil der Einkünfte der Hochkirche 
in Irland dem katholiſchen Klerus zu— 
wenden wird, um dieſer unermüdlichen 
Agitator wenigſtens einigermaßen zufrie⸗ 
den zu ſtellen 


Vom Reichstage. 


»Der Reichstag hat in feiner dritten Sit⸗ 
zung vom 25. März die beſch lußfähige Anzahl 
erreicht und war daher im Stande, die anacjeßte 
Wahl des Präſidiums vorzunehmen. Wie vor⸗ 
auszuſehen war, wurde Dr. Simſon und zwar 
mit 158 von 171 Stimmen zum Präſidenten 
des Neichstages für die Dauer der Seſſion 
wiedergewählt. Er nahm die Wahl mit den 
üblichen Dankworten an, indem er verſprach, 
ſein Amt in der bisherigen Weiſe, die ſich der 
Bill gung des Reichstages zu erfreuen hatte, 
auch in Zukunft zu verwalten. Die Wieder⸗ 
wahl der i e Herzog von Ujeſt and 
Bennigſen iſt auch erfolgt. 

In der heatigen 4. Sitzung vom 28. März 


haben die Mitglieder der Fortſchrittspartei einen 
Autrag auf Aenderung der Verfaſſung einge⸗ 
leicht, betreffend die Gewährung von Diäten. 
Der Reichstag hat ohne Debatte das Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Aenderung des Etats durch 
Fortfall der Penſionsbeiträge angenommen. 


Lokales und Provinzielles. 
Ino raclaw. Der „Staats⸗Anzeiger“ 
veröffentlicht in ſeinem amllichen Theile folgen⸗ 
den an den Miniſter des Innern gerichteten 
Allerhöchſten Erlaß. „Zahlreiche Glückwünſche 
ſowohl aus den neuen als auch aus den älte⸗ 
ren Provinzen Meiner Monarchie, ſo wie aus 
ren angrenzenden Ländern ſind mir von Ger 
meinden, Corporationen, Vereinen, Feſtgeſell⸗ 
ſchaften und Einzernen zu Meinem Geburtstage 
theils telegraphiſch, theils ſchriftlich zugekommen. 
Dieſe patriotiſchen Zurufe haben Meinem lan⸗ 
desväterlichen Herzen ſehr wohl gethan und 
ſage Ich Allen dafür Meinen herzlichen Dank 
Ich beauftrage Sie, dies zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen.“ 775 7 

— In der letzten fehr zahlreich beſuchten 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
wurde auch die Frage wegen Wahl und Be— 
ſchaffung von Allecbäumen zur Wegebepflanzung 
ausfuhrlich beſprochen. Es machte ſich hier 
die Ueberzeugung geltend, daß der Ankauf von 
verpflauzbaren Alle-bäumen aus auswärtigen 
Baumſchulen mit zu großen Koſten verknüpft 
ſei, um ſo mehr, als dieſe Baume nicht gut 
ohne Pfähle geſetzt werden könnten, die nicht 
nur die Herſtellungskoſten der Allee mehr als 
verdoppeln, ondern auch vor Allem der Ent: 
wendung ausgeſetzt ſeien. Auf einen von 
Bromberg offeririen Poſien von Nijtern, von 
denen einige Exemplare vorgezeigt wurden, 
fanden ſich inoeſſen doch einige Beſtellungen 
zuſammen. Das Refultat der Berathung war 
aber vornehmlich die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit Baumſchulen im Kreiſe anzu⸗ 
legen. In dieſer Beziehung ſind ſchon man⸗ 
cherlei Anordnungen getroffen worden, die nicht 
den gewünſchien Erfolg hatten. 

Bei Auslegung des Schullandes und des 
Schulzendienſtlandes iſt in vielen Rezeſſen eine 
Beſtimmung darüber getroffen worden, daß 
ein Theil deſſelben zu einer Baumſchule Ver⸗ 
wendung finden ſolle. Zur Ausfuhrung iſt 
dieſe Beſtimmung aber faſt nirgends gelangt. 
Die Anlage und Pflege einer Baumſchule fors 
dert ſchon einen gewiſſen Grad von Kenntniſ⸗ 
fen, Flalß und Intelligenz, wie man ſie aller⸗ 
dings wohl von einem Lehrer vorausſagen muß, 
dann aber auch von Kapital, und aus dieſem 
Grunde wird dieſe Aufgabe vornehmlich den 
größeren Beſizern zufallen. Ihnen müßte die 
Anlage von Baumſchulen und darnach die Be: 
pflanzung jedes erübrigten. Fleckchen Landes 
auf Hof, Weg und Feld eine Ehrenſache ſein. 
Es iſt in der That nicht blos für das Auge 
verletzend, in einer weiten Ebene wie unſer 
Kujawien darbietet, oft weithin keine Bäume 
und keinen Strauch zu fehen; es iſt ohne Zwei⸗ 
fel ein Zeichen mangelnder Kultur, wenn man 
Hauſer und Wirthſchaftsgebäude kahl von der 
Erde ſich erheben ſieht, auſtatt freundlich aus 
dem Grün umgebender Bäume hervorzuleuchten. 
Baum und Strauch ſchützen vor dem heftigen 
Sturmwind, der oft durch ganze Wochen unſere 
Wohnungen kalt macht und an Gebauden und 
Dächern vielen Schaden anrichtet. — Sache 
der wohlhabenden intelligenten Beſitzer iſt es 
i nfalls, mit gutem Beiſpiel in dieſer Sache 
voranzugehen. Schließlich werden auch die 
Landgem inden den Vortheil erkennen und nach⸗ 
folgen. 

— In der Nacht zum 24. d. M. wurde 
die auf dem Dom. Krußa ſtehende Windmühle 
ei Raub der Flammen. Es war diej: bereits 
ine dritte, die dort niederbraunte. Auch Dies: 
m. U wird das Feuer von ruchloſer Hand vermuthet. 
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— Um den Rekrutenbedarf der Erſatztrup⸗ 
pentheile der Armee für den Fall einer Mo⸗ 
bilmachung künftig jederzeit dereit zu ſtellen, 
iſt die Eintheilung der Erſatzreſerve in zwei 
Klaſſen beſtimmt worden. Zur erken Klaffe 
ſollen diejenigen Maunſchaften zählen, welche 
von der kompetenten Militärbehörde für den 
Fall eines Krieges zur Einſtellung ohne noch⸗ 
malige Muſterung für geeignet erachtet werden. 
Deren Dienſtverpflichtung wird auf 5 Jahre 
bemeſſen, während welcher Dauer dieſelben dem 
Beurlaubtenſtande unter militäriſcher Controle 
angehören Alle hierzu nicht deſignirten übri— 
gen Erſatzreſerviſten treten ſtillſchweigend in 
die zweite Klaſſe über. 

— Die Vortheile, welche den ſich freiwillig 
zur Cavallerie meldenden-(natürlit nicht den 
einjährig freiwilligen) jungen Leuten, oder den 
dazu Ausgehobenen, ſich bieten, ſobald fie ſich 
zu einem vierten Dienſtjahr verpflichten, beſte. 
hen nach der neuen Geſetzgebung in Folgendem: 
1) Sie ſcheiden zwei Jahre früher als die üb— 
rigen Mannſchaften ihrer Dienſtaltersklaſſe aus 
der Landwehr aus, treten alſo ſchon nach einer 
dreijährigen Dienſtzeit in der Landwehr zum 
Lanokurine uber. Sie werden demgemaß nach 
dem Uebertritt zum Landſturme im Falle der 
Mobilmachung nirgends eingezogen. 2) Wäh⸗ 
rend ihrer Dienſtzeit in der Neferve find fie 
von den zwei allwochentlichen Uebungen be— 
ſreit, zu welchen jeder Reſerviſt während ſeines 
Reſerve⸗Verhältniſſes verpflichtet iſt. 3) Sie 
erhalten im vierten Dienſtjahre die Capitulan⸗ 
tenzulage und haben die Ausſicht, bei: guter 
Führung und Qualifikation im vierten Jahre 
zu Unteroffizieren und ſchon vorher zu Gefrei⸗ 
ten ernannt zu werden. 

Aus Gumbinnen wird berichtet, daß 
man fürchtet, durch die Beſchränkung der Staats⸗ 
unterſtützung von 3 auf 2 Million werde eine 
nicht unbedeutende Fläche Ackerland ohne die 
nöthige Saatbeſtellung bleiben und der dadurch 
entſtehende Ernteausfall werde ein neues Un⸗ 
h il für das kommende Jahr nach ſich ziehen. 

— Mährend man erwartet hatte, daß mit 
dem Herannahen des Frühlings die Nachrichten 
aus den nothleidenden Kreiſen beſſer lauten 
würden, weil man glaubte, daß die Aufnahme 
der Arbeiten im Freien vielen Unglücklichen 
Brot und Arbeit verſchaffen würde, lauten die 
Berichte aus jenen Gegenden immer noch ſo, 
daß an ein baldiges Aufhören der traurigen 
Zuſtände dort nicht zu denken iſt. Sehr viel 
dazu trägt nun wohl der Umſtand bei, daß 
der in Kummer und Elend und mit ungenü⸗ 
genden Nahrungsmitteln zugebrachte Winter 
die Kräfte der Leute ſo geſchwächt hat, daß ſie 
vielfach ganz außer Stande ſind, durch Erdar⸗ 
beiten oder auf ähnliche Weiſe ihr Brod zu 
verdienen. — J 

— Es ſind in letzter Zeit häufig, befon⸗ 
ders im Stallupöner Kreiſe, anſcheinend von 
Sydkuhnen her verbreitete falſche „Einthaler⸗ 
ſtücke preußiſchen Gepräges mit der Jahreszahl 
1861 und dem Munzzeichen A. in Zahlung 
gegeben worden. Sie beſtehen aus einer Mi⸗ 
ſchung oon Zinn und anderen Metallen und 
unterſcheiden fi) von den ächten hauptſächlich 
durch das ſchwächere Gepräge, die . geringe 
Schwere und Härte, fo wie den Mangel der 
Randumſchrift: „Gott mit uns.“ 


Vermiſchtes. 


(Ländlich, ſittlich.) Die in Neukirchen erſchei⸗ 
nende „Spar- und Blies⸗Zeitung, zugleich amt: 
liches Kreisblatt für die Kreiſe Ottweiler und 
Saarbrücken“, enthält in ciner ihrer letzten 
Nummern folgendes Juſerat: „Wiebelskirchen. 
Wir machen hiermit bekannt, daß unſer Caſino 


betrunten fin, 
deun ſolche Madchen haben auf Keinen unſerer 
Geſellſchaft Anſoruch zu machen 


Donnerſtag Abenos in den Caſino fegen zu laßen, 
wo auch mehrere Herren, welche gern deirathen 
wollen, zugegen ſein werden. Wir machen aber 
auch bekannt, daß die Mädchen, welche die 
ſchönſte ſein wollen, den Branntwein aber aus 
Biergkäſern trinken und womöglich jeden Abend 
nicht zu erſcheinen brauchen 


Der Vorſtand.“ 

Wie n. Ein originelles Militair⸗Befrei⸗ 
ungsgeſuch theilt die „Pr.“ mit. Dieſer Tage 
wurde bei der betreffenden Behsrde folgendes 
Bittgefuch um die Befreiung vom Militär ein⸗ 
gereicht: Ich Franz und fie Martha O. ..., 
Eheleute mit Tiſch und Bett, kümmerliche Sor⸗ 
gen und 7 erzeugte Kinder in der Ehe belaſtet, 
wobei bemerkt wird 4 Buben und 3 Mädchen, 
38 Jahre als getreue Unt ſrth inen bei den 
theueren Zeiten in einem fort eheliche Treue 
gepflogen. Ich als vaterlicher Ehemann 57 
Jahre lang geboren, dabei immer muhſelig und 
nicht mehr im Stande meine Arbeitsſamkeit zu 
erzwecken. Und die weibliche Mutter Thereſia 
detto, welche mit obigen 7 Kindern vor Alters. 
ſchwachheiten zittert, wovon 4 Kinder am Se. 


ben find, zwei Buben und zwei Mädchen. (Wo, 
nach bemerken wir mit zwei liegende Toten: 


ſcheine zur Gemäß der Warheit, wo erſter Sohn 
Johann als Nentirungs⸗Departements⸗Bedien. 
ſteter mit 22jährig entkräfteten Unterleibs-Orga⸗ 
nen bitterlichen Spitaltod für das hohe Vater, 
land ſich nothdürftig unterzogen hat. Im Jah 
re 1850 haben wir nern zweiten Sohn Sie 
phan geftorben, welcher als Gemeine dies irde 
ne Jammerthal mit demekratiſchen Bleſſurer 
fluchwurdiger Weiſe verlaſſen, wogegen ein fort 
laufender Sohn Nr. 3, welcher auf den Namen 
Zacharias hört und taubſtumm iſt, wegen heil 
loſer Magenſchwäche und tobſüchtigem Athem 
bereits als tödlicher Hausgenoſſe im miſerabler 
Betracht zu ziehen kommt. + Nur tft unſer bis⸗ 
heriger letzter Sohn Simon, obwohl von Ju 
gend auf mit einem frommen, tugendhaften Lee 
benswandel angethan, zu berittener Cavallerie 
nummerirt, wo unterſchiedliche Zugelloſigkeitei 
losgehen. Daher bitten wir täglich ſegensreich 
das unſeres zwangsweiſe reitenden Simon nicht 
zu Schanden werden möge, weil ſelber als letz 
les mannbares Erzeugniß in der Wirthſchafr 
unentbehrlich angeſeßen "tft, und verblei 
ben in ergebungsvoller Armſeligkeit Eines wohl⸗ 
allerhochſten Reſkripts N. N. 
[Wie das Wetter gemacht wird.] Vor ei⸗ 
nigen Jahren gab ein Komorner Buchdrucker 
einen Kalender heraus, in welchem, wie dies 
bei Volkskalendern üblich für jeden Tag de: 
Jahres die Witterung angegeben war. Bein: 
13. Februar war jedoch im Manuſcript vergeſ⸗ 
ſen worden, und der Setzer fchickte daher den 
Setzerjungen zum Herrn hinauf der eben Ta: 
rock ſpielte, um ihn zu fragen, was er hinſet⸗ 
zeu ſolle. Der Herr, welcher Pagat Ultimo 
angeſagt hatte, überhört im Eifer des Spieles 
die Frage und ſtößt, da ihm der Pagat abge⸗ 
ſtochen wird, ein grimmiges „Donnerwetter!“ 
heraus, das vom Setzerjungen als die vermeine 
iche Antwort in die Druckerei und von dem 
Setzer pflichtſchuldigſt in den Satz befördert wird. 
Der Kalender erſcheint mit dieſer Witterungs⸗ 
Prophezechung und der Herausgeber wird weid⸗ 
lich aufgezogen. Aber ſiehe da, der Zufall will, 
daß gerade an dieſem 13. Februar das ſeltene 
Phäuomen eines Wintergewitters ſich ereignet, 
und ſeit jener Zeit ſchwört der Schüttler Bau⸗ 
er nicht höher, als auf den Komorner Kalender, 
von dem jedesmal die ganze Auflage vergriffen 
wird. : 
— „Wenn ich mir einen hübſchen ruht: 
gen Tag verſchaffen will,“ äußerte eine Dame 
vertraulich gegen eine Freundin, „ſo kundige ich 


bei Herrn Peter Thowe wieder eröffnet iſt, und meinem Mana nur an, daß meine Mutter mich 
erſuchen alle Mädchen aus Wiebelskirchen, welche beſuchen wolle; ich bin dann ſicher, daß ich ihn 
heirathen wollen, ſich am nächſten Mittwoch und vor dem ſpäten Abend wicht „mehr ſeh!“ : 


Zur Nachricht. 

Des Jahrmarkts wegen erſcheint die 
nächſte Nummer d. Bl. am Mittwoch, 
den 1. April. Inſerate erbittet frühzei⸗ 
tigſt Die Expedtion. 


Capeten 


von 3 Sgr. ab, Asphalt, Stagnol zu 
feuchten Stellen, Roſetten und Ecken von 
pappes machèes zum Deckendekoriren, empfiehlt 
u billigen Preiſen 


J 8 Wettke, Maler 
Ein Laden-Repoſitorium 


auf Zahnleiſten, faſt neu, ſowie Ladentiſche, 
für jedes Geſchäft geeignet, ſind im Ganzen 
oder getheilt billig zu verkaufen bei 


Moritz Chaskel. 


Fa Meine in Inowraclaw an der 
—— 


Strzelno'er Chauſſee belegene 
6 1 

3 Bauplätze 
von 80 bis 100 Fuß Länge, beabſichtige ich zu 
verkaufen; auch bin ich willens, mein daſelbſt 
errichtetes Etabliſſement, das ſich zu jeder grö⸗ 
ßeren geſchäftlichen Anlage eignen würde, käuf⸗ 
lich zu übetlaſſen. Der Schuppen nimmt eine 
Fräche von ca. 15000 fuß ein. Kauflieb⸗ 
haber belieben ſich bis ſpateſtens zum 1. April 
an mich zu wenden, da ich ſonſt anderweitig 
darüber disponiren werde. 
E. Voge, Janowice. 


Schöne Meſſina-Apfelſinen, 
fowie achten Holländer Süßmilch⸗faſe 
in ausgezeichneter Qualität offerirt billigſt 
IL. Handke. 
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Centralpunkt? 


— — en du 
( EN} Si 5 - . 
Der Neue Elbinger Anzeiger 
(Volks⸗Zeituug für die Provinz Preußen) 

erſcheint auch in dem mit den 1. Mpril 168 beginuenden 

2. Quartal ſeines zwanzigſten Jahrgang⸗ 

K täglich ng 

mit Ausnahme der Sonn und Beſttage, und beträgt der viertel. 

lährliche Abonnemeutspreis ſür Auswärtige 23 Sgr. 9 Pf. 
Das Blatt wird wie bisher die neueſten Tagezereigiuſſe 

in we zlichtem Umfange bringen, fowie in der „Wel klage“ 
die Tagesfragen in leicht fußlicher Weiſe beſprechen, außer 
den Correſpoudenz⸗Artikein aus den übrigen Städten der 

Wrorinz, enthält das Blatt Marktberichte von den größern 

Handelepläen ſowie die Berliner Getreide und Spititus⸗Preiſe 

in deleſtkaphiſchen Depeſchen. 

Wichtige Nachrichten, werden wir ftetg telegraphiſch fo fhnell 
als alle andern Zeitungen und die Werichte über. die Sißun⸗ 
gen des Reichslages in moglichſter Ausfüch lichtet bringen. 
Ebeuſo wird die Redaktton fur ein unlerhalten des Feuille. 
son ſtets Sorge tragen. 5 0 

In dieſer bi ligſten aller Zeitungen finden Inſerute, die 
at 1 ge. eie, Cotpus⸗Spalt-Zeile berechnet werden die 
weiteſte Vebreitung, ‘ 

Beſtellungen auf oden genanntes Platt uud Interate für 
daſſelbe urbmen au: 


n Marienburg perr Buchhändler Bretſchneider. 
9 N Gicſo 


Tiegenhof: | 
ya" dunienftein u. Vogzer 
> ie 3 Sachſe u Co. 


. Rudolp Moſſe 
Die Exped. des Neuen Ebinger Anzeigers. 
Elbing, Sblecugeſtraße Nro. 18, 


Am 22. d. M. it ‚eine 
Militärbrieftaſche 
verloren gegangen. Es wird gebeten, dieſelde 
gegen Belohnung in der Exp. d. Bl. abzugeben. 


Anzeigen. 


Pränumerations-Einladung au 


EEE an. EEE en 

JHrantfurter, und ſonſtige Original⸗Staats⸗ 

Prämien-⸗Loboſe find geſetzlich zu fpielen 
erlaubt! 

Große und billige 


eo * — 
Capitalverlooſung, 
von der hohen Regierung genehmigt und 
garantirt, in der nur Gewinne gezogen 
weroen, findet am 6 April d. J. ihren 
[Beginn. Die Theilnahme an Staalseffecten⸗ 
perlooſungen, in Origmalſtücken, iſt im 
Königreiche Preußen geſetzlich geſtattet Der 
in obiger Staatsver'boſung zu entſcheidende 
[Betrag iſt ein Capital von — 


2 Millionen 317,700 Mark 
und finden dieſe in folgenden größeren Ge: 
winnen ihre Auslooſung, als: 225,000. 
125,000. 100,000. 50,000. 30,000. 
20,000. 15,000. 2 mal 12,000, 2 
mal 10,000, 2 mal 8,00, 3 mal 
6,000, 3 mal 5,000, 4 mal 4,000, 
s mal 3,000, 60 mal 2,000, 6 mal 
1,500, 4 mal 1,200, 06 mal 1000 
Mark. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. Original⸗Staats⸗Looſe (keine Pro⸗ 
meſſen) a 2 Thlr., a t Thlr., a ½ Thlr. 
zempfehle ich hierzu beſtens, und wolle man, 
da die Betheiligung eine enorm rege iſt, 
jeine gefl. Aufträge, die prompt und unter 
ſtrengſter Tiscretinn ſelbſt nach der entfern⸗ 
teſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem 
einſenden. 


Jahren des größten Renommees, da Pets 
die größten Poſten durch mich ausgezahlt 
wurden. 
J. Damman, 
Bank: u. Wechſel⸗Geſchäft 
Hamburg. 


| — 


Seit dem ſ. Jau, d F. erſchelnk in Berlin 
Der Volksfreund. 
Eine Wochenſchrift für Stadt u. Land. 
Unter Mitwirkung von 
Dr. Lowe (Calbe), Eugen Richter, Dr 
Mar Hirſch. Hloritz wi gers 
herausgegeben von L. Pariſius (Gardelegen. is 
[Das Blatt enthält außer einem politi⸗ 
ſchen Wochenbericht gediegene Aufſätze über 
ſolche politiſche und ſoziale Fragen der Ge 
geu wart, welche für Jedermann von prakti 
ſcher Bedeutung find, ferner Unt rhaltendes, 
neue Erzähmugen von Stuhlmaun. Edmund 


10 u. A; endlich die Getreibepreife von 


u. . 
„ Fur 12 Sgr. vierteljährlich durch alle 
Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen. N 
EEE EEE a ILS} 


Au pthandelspläzen Norddeutſchlands 


| 


Mein Gefhäft erfreute ſich ſeit circa 9 | 


die in Posen taglich ersch 


Ostdeutsche Zeitung. 


Die ‚Verlagshandlung. 


n 


einende 2 


Louis Merzbach. 


mir Tresen nn De Se 
Den Reſtbeſtand 
meines Waaren⸗Lagers beabſichtige ich im Gan⸗ 
zen zu verkaufen. Moritz Chaskel 


Meinen Bauplatz, 
Schulſtraße-nund Neuenmarkt Ecke din ich zu 
verkaufen geneigt. Kauflaſtige wollen ſich 
melden. Moritz Chaskel. 


4 . * ” 
Die Mailänder 
Prämien-Anleihe (keine Promeſſe) it von 
der Regierung garantirt und erlaubt 
Ziehungen finden jährlich ſtatt. 

Am 16 April d. J 

beginnt die große Capitalien Verloo⸗ 
ſung der Staatslotterie, wozu eine große 
Auswahl 

ganzer Originalloſe a 2 % Preuss., 


halber do 1 %. 19 
piece do. u 55 17 
empfehle 
Nachſtehende Capitalien kommer zur 
Entſcheidung: 
225,000 Mark oder 90,000 Thaler, 
125,000 „„ 50, 00% „ 
100,000 ', „ 40,0 „ 
150,00 „ „ 20,000 „ N 
e 10 2,000 „ 
2 2 20,000, 2“ 18,006, 2 0 12,00% 2 a 
10,000, 2 a 8,000, 3 a: 6,000 3 à 5,000, 


4 2 4,000, 10 a 3,000, 79 4 2,000, 106 
a 1,000 Mark. 
Meine Geſchäfts⸗Deviſe iſt 


Man biete dem Glück 
die Hand. 


Um einen der vorſtehenden Treffer zu 
erhalten, erſuche mich mit Aufträgen zu be⸗ 
ehren, die ſtets prompt ausgeführt werden. 


Louis Wolff. 


Baukgeſchäft. | 
105 Hamburg. ; 


S RE 

Zum bevorſtehenden Oſterfeſte 
empfehle meine Bisquſt⸗Torten fowie über- 
zogene Pommeranzen, Mandeln und 

Macaronen. Israel Hirsch. 
Dr. Moſſa homöopathiſcher Arzt, 
Bromberg neue Pfarrſtr. 13 neben Wilke s 

Hotel. Für auswärtige Patienten briefllich. 


Mein Gelchäftslokal 
nebſt Wohnung in beliebiger Größe iſt ſogleich 
oder vom |. October ab billig zu vermiethen. 
Moritz Chaskel, Breiteſtr. 110. 
»Möblirte auch unmoblirte Stuben 


ebenſo eine kleine Familien-Wohnung, "find zu 
vermiethen bei Moritz Chaskel. 
Ein möblirtes Parterre⸗Zimmer 
und eine kleine Familienwohnung, 2 Treppen. 


hoch, find vom 1. April ab zu vermiethen be. 
Wwe. Kriſch, im Tiede'ſchen Hauſck 


Lid we 4 ® 
Borlänfige Jahrmarkts⸗ Anzeige! a 
Meinen werthgeſchatzten Kunden, ſowie einem !hochgeehrten Publikum der Stadt und 
mgegend Inowraelaw's beehre ich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den be⸗ 


vorſtehenden Jahrmarkt am Pittiwoch den 1. April c. mit einem ſehr großen Lager 


P 8 5 * „ 1 
fertiger herren-Rleidungsſlücke 3 
eſuchen werde und dieſelben, wie bekannt, im Hauſe des Herrn Deſtillateur S. Schmul 
Markt 1 Treppe hoch zu ſolch außergewöhnlich billigen Preiſen verkaufe, daß 

liemand das Local unbefriedig' verlaffen wird 
ö Das Lager iſt aufs Reichhaltigſte für die Frühjahrs und Sommer -⸗Saiſon aſſortirt, durch⸗ 

weg in den neueſten und gentilften Facons ſauder und feſt gearbeitet und beſteht in: 
eberzieher in Velour, Diagonal, Burkin u. |. w. Jaquets, Tuch⸗ und 
Stoffröcke, Joppen, Jagdröcke, Schlafröcke in Flocones, Ratines, 
ouble, Lama und Drell (wattirt), Havelocks, Buxkin⸗Beinkleider 
N und Weſten jeder Art. 8 


Ich biete ſomit den geehrten Herren die Gelegenheit, wirklich reelle aute und moderne 
Aleidungsſtücke zu ſehr billigen Preiſen einzukaufen und bitte deshalb um recht Zahl- 
reichen BGeſuch, da ich auch diesmal Alles aufbieten werde, um meine geehrten Kunden 
in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. * 
nn Winter⸗Ueberzieher und Winter⸗Röcke enorm billig. 

Achtungsvoll 


R. Jacobi, aus Bromberg. 


Von der letzten Frankfurter Meſſe haben wir unſer Tuchlager mit den neueſten 


Rock- und Hoſenſtoffen RU 


ſortirt und verſichern bei ſoliden Preiſen eine reelle Bedienung. 
Auch iſt der letzte Beſtand von Herren⸗Garderoben villig zu verkaufen. 


A. Michalski & Co. 
pP Die neueſten Sachen in den diesjährigen 


A Frühjahrsmützen ſowie Hüten D 


ſind eingetroffen, und bitte ich um geneigten Zuſpruch, da ich dieſe Sachen zu auffallend billigen 


Preiſen verkaufe. 
N J. Lichtstern. 
Die Brenn- & Nutzholz- Handlung 


von Louis Angermann in Thorn 
Neue Culmer Vorſtadt Ur. 44. 
offerirt ihr großes Lager aller nur denkbaren Hölzer ſowohl für Bauunternehmer, als 
auch für Stellmacher, Tiſchler, Drechiler, Böttcher, überhaupt für jeden Holzar⸗ 
beiter zu billigen Preiſen, und ſendet Preisverzeichniſſe auf Verlangen gratis. 


Zur Beachtung! Do u wa g il! 
Den Herren Guts⸗ und Grund⸗Beſitzecn Panöım posiedzicielom döbr i gruntu, pole- 
balte ich mich vom heutigen Tage ab zur Aus: cam sie niniejszem taskawie do wypelniania 


führung von nowy budowli i reparaeyi 


Neubauten und Reparaturen 
aller Arten landwirthſchaftlicher Ma: wszelkich gospodarezych 
ma e h i n. 


ſchinen hierortz beſtens empfohlen. 
Th. Pfotenhauer. 


Strzelno, den 21. März 1868. 


Maſchinenbauer. 


Itzig Kauffmann 
Markiſtraßenecke Nr. 302, 
empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 
Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche ꝛc. und geſtat⸗ 
tet — gegen mäßige Proviſion — den Rückkauf 
innerhalb vier Wochen. 


Budowniezy machin. 


Itzig Kauffmann 
Ulica rınkowa Nr. 302. 


poleca sig. do kupna pszenoszonego ubjou, 
poscieli, bielizuy ete., i udziela przy miernej 
prowizvi zwıot kupna W 4 tygodniach. 


Die Posener Zeitung 


wird auch in der Folge die preussisch deutschen Interessen der Provinz Posen freimüthig und 
in voller Unabbängigkeit vertreten, ohe die Gefühle der Polen zu verletzen oder ihre natio- 
nalen Berechtigungen zu verkennen. Ihr H:uplaugeumerk wird immer sein, dahin zu wirken, 
dass die Provinz vor dem Nativnalitätszwist bewahrt werde, und geistiges wie materielles Ge- 
deihen in ihr ungestört ſortschreite. In der allgemeinen Politik wird sie ihre Stelle, wie bis. 
her auf der Seite derjenigen Partei haben, die den wahren Fortschritt des Landes ohne mass- 
loss Prineipienreitetei anstrebt und das Heil der Monarchie zu ihrem höchsten Gesetz macht- 
Dieser Standpunkt, der ihr einen weiten Freundeskreis in der Provinz verschaflt hat, wird 
um so weniger aufgegeben werden, als es nach den Anschauungen ihrer Redaktion nicht nud 
der allein korrekteste, sondern auch der für die Provinz im besouderen erspriesslichste und 
wie himugeſügt werden kann, der grossen Mchrheit der deutschen Bevölkerung der Pro: 
vinz ist. e 

Posen, inı März 1868. 


Die Expedition der Posener Zeitung. 


2 In meiner die Locomobile in Ki⸗ 
—jewen betreffenden Brandſchaden⸗ 
Angelegenheit vom 23. Jannar cr. hat die 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Liverpool d 
London prompt und reell mit mir regulirt 
was ich hiermit öffentlich anerkenne. 

a Ed. v. Schxopp 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum und hohem Adel 
hier und Umgegend die ergebenſte Anzeige 
daß ich am 1. April d. J. imHötel de Poser 
vis-a- vis der königlichen Hafırne, ein 


Pele, Yut- und Iütsengeſchüft 
mit allen in dieſe Branche einſchlagenden Artikeln 
eröffnen werde. f ’ 
Außerdem werde ich ein gut aſſortirtes Lager 
von 


Damenſchuhen und Herren: 
Stiefeln 
führen. 


Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, für 
eine reelle Waare, billige Preiſe und prompte 
Bedienung Sorge zu tragen. 
Auf Verlangen werden nicht vorhandene 
Gegenſtände in kürzeſter Zeit ſauber angefertigt. 
Inowraclaw, im März 1868. 
Hochachtungsvoll 
dacob Sandler. 
Kürſchnermeiſter. 


Zum Un: und Verkauf von in: 
und ausländiſchen 5 
Staatspapieren, Pfandbriefe n, 
Actien, Prämienlooſen de. 
unter billigfter Bedienung empfehlen ſich 
gebr. IRSCHTELD. 
Bromberg, alte Pfarrſtraße 127 jetzt 5. 


Zum Oſterfeſt 


empfieylt: 

Feinſtes Bromberger Roggen⸗ und Weizen⸗ 
mehl, Liſſaer Hirſe, Krakauer Gries, ſowie alle 
Sorten Neis, Graupen und Grützen, böhmiſche 
Pflaumen, geſchälte und ungeſchälte Backobſtſa⸗ 
chen Pflaumenmuß, Magdeburger Sauerkohl⸗ 

Auch werden bei mir Glacce⸗ und Waſch⸗ 
leder⸗Handſchuhe in allen Farben gut und bil: 
ligſt gewaſchen. — Auch iſt daſelbſt eine mö b, 
lirte Wohnung vom 1. April ab zu ver 
miethen. Wittwe B. Rufh, 


Handels bericht. 
Inowraclaw, 28 März 
Man zaylt für: 

Weizen 124 —1 28 bellbunt, 90 — 90Thll. 180 21 
hochbunt 100 —103 Tblr. b. 2125 Pfd. ganz fen 

ſchwere Sorten über Notiz. - 
Roggen 116-118 pf. 66 — 70, 191-124 rf 6 

75., 2000 nfd- = 
Kartoffeln 22 Sgr. pro Scheffel. 


Bromberg 28 März 

Weizen, 98 — 104, 105—107 Toir. feinſte Qua lite 
8 Thlt. höher 1 

Roggen 118 — 122pk. holl. 70 — 71 ſchwere Qual. heben 

Kocheroſen 70-72 feinſte Qualität bi) 74 Thlr. 
Intterwaaren 64— 68 Tyl. 

Gr.⸗Geſte 59 —63 Thl. 

Sgzeitur 204, Te. 

Thoen. Agio des ruſſiſch⸗polnſſchen Gelbes 
Polniſch Papier 18, oCt. Ruſſiſch Papier 18 ½ pet 
Klein-Courant 21 pCt. tos Courant 10 HE 


Berlin, 28 Marz 
Noager ohne wandel [den 74% 

März 75 Bor Mer 74% Inkl August 66% 
Weizen 94 
Spiritus 106020 März 20 dez. Apr Mai. 20 ½ 
RMüböl: März 10% de. Aptil-Mai. 10%, de 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 85% Pri- 
Umerikaniſche 5% Enleibe v. 1882. 79% Dep 
Ruffiihe Banknoten 84 bez 


Staatsſchuldſ einc 83% be 
Danzig, 23 März 2 
Beijen: Stimminig ziemlich nnvetä ndert Dmjap, — 8 


piu urd erlag von Hermann Engel in Irsstasles 


— 


